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An der Außenmauer zum Hof hin prangt groß der 
Name Franzky, und an den Mauern zur Straße hin 
sind die gemalten Gesichter der alten Besitzer, 
nämlich Georg und Ewald Franzky, zu sehen, dazu 
in der Mitte eine alte Ansicht der Brauerei. 
Auf dem Parkplatz der neuen Brauerei wiederum 
hat man viele Schilder mit Erklärungen über die 
Brautradition in Niederschlesien aufgestellt, auch 
in deutscher Sprache. Jeder Platz im Gastraum 
war besetzt, und draußen warteten noch Gäste 
auf Einlaß, was beim Lesen der Speisekarte ver-
ständlich war.  
In der Mitte des Ortes, gegenüber der alten kath. 
Kirche, hängt ein großes Hinweisschild mit dem 
Stadtplan, verzeichnet sind die einzelnen Häuser 
mit zugehörigen deutschen Bewohnern, den bei-
den Kirchen, der Brauerei, dem Schloß, dem ev. 
Friedhof usw., alles Stand vor 1945. Sehr beein-
druckend. 
Überhaupt finden sich in den Orten ringsum an 
alten Gemäuern Hinweisschilder über die Histo-
rie, in der Regel mit alten Fotos und in den Spra-
chen Polnisch, Englisch und Deutsch.  
 

Die alte Franzky-Brauerei. 

 

Die ehemaligen Besitzer, verewigt auf der Fassade. 
 

 
Die alte Hofseite der Brauerei mit dem neuen Anbau. 

 
Text und Photos: Peter Fütterer 

 
Gedenktafel auf dem Marktplatz in Landeshut 

 
In der nordwestlichen Ecke des Marktplatzes in 
Landeshut steht ein prächtiges Haus. Dieses Ge-
bäude hat in der Geschichte der Stadt einen be-
sonderen Stellenwert, da dort mehrmals Könige 
übernachtet haben: Friedrich II., genannt der 
Große, und sein Nachfolger Friedrich Wilhelm II. 
Die Besuche der preußischen Monarchen an die-
sem Ort wurden einst mit einer besonderen Ge-
denktafel gewürdigt. Wie aus Archivfotos hervor-
geht, war diese überraschend hoch an der linken 
Seite der Fassade des Gebäudes angebracht, in 
dem sich vor dem Krieg das Modehaus von Her-
mann Schlums befand. 

In den Nachkriegsjahren wurde hier ein Kaufhaus 
betrieben. Obwohl ein Brand im Jahr 1987 das 
Gebäude fast vollständig zerstörte, wurde es 
1997 wieder aufgebaut und diente erneut als Ge-
schäftshaus. In seinem 2010 erschienenen Buch 
berichtete Józef Chęć, daß die Gedenktafel nach 
der Renovierung von dem Besitzer des Gebäudes 
aufbewahrt wurde. Andere mir bekannte Quellen 
erwähnen, daß sich die Tafel 2012 im örtlichen 
Museum befand. 
Heute können wir an der Fassade des beschriebe-
nen Hauses wieder die gleiche Gedenktafel se-
hen. Sie wurde aus poliertem Granit gefertigt, 
drei Kanten sind dekorativ abgeschrägt. Ihre 
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ungefähren Abmessungen betragen 51×65 cm. 
Die hier eingravierten vergoldeten Buchstaben 
bilden die Inschrift: 
 

Hier wohnten: 

Seine Majestät 

Friedrich der Grosse 

am 10. August 1743 

und 1. März 1749 

Seine Majestät 

Friedrich Wilhelm II. 

am 8. Juli 1790. 
 

Direkt über der historischen Tafel ist eine mo-
derne Nachbildung mit polnischer Übersetzung 
angebracht. 

 

Warenhaus Schlums, der Pfeil weist auf die Gedenkta-
fel hin (Photo: Schlesischer Gebirgsbote, Nr. 23/1965). 

 

Aktueller Standort der Gedenktafel (Photo: Marian 
Gabrowski, Februar 2025). 
 

 
Gedenktafeln an der Fassade des Gebäudes (Photo: 
Marian Gabrowski). 

 
Marian Gabrowski 

 
 

16 Kilometer nach Bethlehem und zurück 
 

„Wie geht das denn?“ werden sich die Leser 
fragen, die zwar über allgemeine Geographie-
kenntnisse verfügen, jedoch den Kreis Landeshut 
nicht kennen. Denn die Streckenangabe in der 

Überschrift entspricht natürlich nur dann der 
Wirklichkeit, wenn man sich in der größten Stadt 
des östlichen Riesengebirges, in Landeshut, 
aufhält. 


